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Bodenuntersuchungen haben in Öster-
reich eine lange Tradition. Dabei haben
verschiedene Institutionen auf Bundes-
und Landesebene sowie im wissenschaft-
lichen Bereich über Jahrzehnte an der
Erhebung und Erforschung der Boden-
eigenschaften in Österreich gearbeitet.
Hierbei sind die Arbeiten des Institutes
für Bodenwirtschaft im Bundesamt und
Forschungszentrum für Landwirtschaft
im Bereich der Kartierung landwirt-
schaftlich genutzter Flächen, der Finanz-
verwaltung im Bereich der Finanzboden-
schätzung und der Forstlichen Bundes-
versuchsanstalt im Bereich der forstli-
chen Standortskartierung und der Wald-
bodenzustandsinventur, um nur einige zu
nennen, besonders hervorzuheben.

In den letzten fünfzehn Jahren führten
die einzelnen Bundesländer umfangrei-
che Bodenzustandsinventuren durch.
Weiters wurden von verschiedenen Stel-
len in Spezialuntersuchungen (Köflach-
Voitsberg, Krappfeld, Brixlegg, Arnold-
stein usw.) Bodendaten erhoben.

In Österreich gibt es somit eine Fülle von
hervorragenden Bodendaten, die aber
bisher nicht in unmittelbar vergleichba-
rer Form vorlagen. Die verschiedenen
Institutionen verwendeten für Felderhe-
bung, Probenahme, Analytik und Aus-
wertung in der Regel unterschiedliche
Methoden und Erhebungsschlüssel, die
an die jeweiligen Fragestellungen, Ziel-
richtungen und nicht zuletzt den geogra-
phischen Rahmen der Untersuchungen
angepaßt sind. Dies und die Verwendung
unterschiedlicher EDV-Systeme und -
Formate für die Verwaltung dieser Da-
ten erschwerte eine österreichweit zu-
sammenschauende Betrachtung und ge-
meinsame Auswertung der Daten.

Eine Verbesserung dieser Situation konn-
te durch die Veröffentlichung der Bro-
schüren “Bodenzustandsinventur”
(BLUM et al., 1989 und 1996a) und “Bo-
dendauerbeobachtung” (BLUM et al.,
1996b) erzielt werden. Um diesen Weg

fortzusetzen und zu ergänzen wurde
1994 vom Umweltbundesamt mit Ge-
sprächen und Diskussionen zur Erstel-
lung des “Datenschlüssels Bodenkunde”
begonnen.

Bereits am Beginn des Vorhabens wur-
de Kontakt zu allen fachlich betroffenen
Einrichtungen und Fachleuten gesucht,
von denen sich über 40 Personen an der
Erstellung des Datenschlüssels beteilig-
ten. Folgende Bodenerhebungen wurden
berücksichtigt:

• Bodenzustandsinventur, Empfehlun-
gen zur Vereinheitlichung der Vor-
gangsweise in Österreich (BLUM et
al., 1996a)

• Österreichische Waldboden-Zustands-
inventur (KILIAN und MAJER, 1990)

• Die Österreichische Bodenkartierung
(BUNDESANSTALT FÜR BODEN-
KARTIERUNG UND BODENWIRT-
SCHAFT, 1967)

• Bodendauerbeobachtung – Empfeh-
lung für eine einheitliche Vorgangs-
weise in Österreich (BLUM et al.,
1996b)

• Die Österreichische Bodenschätzung
(BUNDESMINISTERIUM FÜR FI-
NANZEN, 1977)

• Bodenbiologische Arbeitsmethoden
(SCHINNER et al., 1993)

• Instruktionen für die Feldarbeit der
Österreichischen Waldinventur
(FORSTLICHE BUNDESVER-
SUCHSANSTALT, 1994).

Um eine Möglichkeit für den österrei-
chischen Vergleich von Bodendaten zu
schaffen, ist es notwendig, die Datensät-
ze nachträglich hinsichtlich ihrer Über-
einstimmung zu überprüfen und in ein
einheitliches Codesystem zu übersetzen.
Günstiger wäre es jedoch bereits bei Be-
ginn einer Untersuchung auf ein verein-
heitlichtes System der Erfassung und
Codierung zurückgreifen zu können, um
sich die mühevolle Nachbearbeitung der
Daten zu sparen.

Bei der Erstellung des Datenschlüssels
wurde der Versuch unternommen, bei-
den Ansprüchen gerecht zu werden. In
einem ersten Arbeitsschritt wurden die
vorhandenen Bodenaufnahmesysteme
verglichen und einander gegenüberge-
stellt und in einem ersten Entwurf an die
betroffenen Fachleute zur Stellungnah-
me ausgesandt. Nach Berücksichtigung
der Stellungnahmen wurden im Daten-
schlüssel alle vergleichbaren Bezeich-
nungen zusammengefaßt und so weit als
zulässig vereinfacht, um dem zweiten
Anspruch nach einer möglichst eindeu-
tigen Zuordnung für zukünftige Erhe-
bungen gerecht zu werden. Da dies in
manchen Fällen einander widersprechen-
de Ansprüche sind, kam es zu langen in-
tensiven Diskussionsprozessen, wobei
der vorliegende Datenschlüssel die der-
zeit optimale Lösung für beide Anforde-
rungen darstellt.

Die Einarbeitung bestehender, öster-
reichweit angewandter Konzepte schaff-
te einen Schlüssel, der breit angelegt ist
und einen Überblick über die in Öster-
reich angewandte Methodik und Analy-
tik bietet. Dennoch erhebt der Daten-
schlüssel keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit. Laufende Neuentwicklungen,
Verbesserungen und Ergänzungen von
Daten und Methoden machen den Da-
tenschlüssel zu einem technisch und
fachlich dynamischen System. Für das
Jahr 2001 ist eine zweite Auflage geplant,
in der Ergänzungen (die neue österrei-
chische Bodensystematik, neue Analy-
semethoden, ...) und weitere Anregun-
gen von den Benutzern aufgenommen
werden.

Die bodenrelevanten Informationen sind
im Datenschlüssel in drei Bereiche ge-
gliedert, wobei im ersten Abschnitt
Standorteigenschaften (S-Parameter)
behandelt werden. Im Bereich Probe (P-
Parameter) werden neben Eigenschaften,
die die einzelnen Proben aufweisen kön-
nen auch spezielle Horizontmerkmale,
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die in Summe die Profilbeschreibung er-
geben, angeführt. Im Bereich Meßwert
(B-Parameter) werden neben den Meß-
parametern auch Meßmethoden und -
verfahren angegeben. Da in dem öster-
reichweiten Bodeninformationssystem
BORIS, in dem über eine Million Daten
von mehr als 8000 Standorten enthalten
sind, besonders großer Wert auf die ein-
deutige Quellenangabe jedes einzelnen
Eintrages gelegt wird, ist im Daten-
schlüssel der Literaturangabe ein eige-
ner Abschnitt gewidmet. Ebenso ist ein
Verzeichnis von Instituten, Labors, Pa-
rametergruppen und Normen für Boden-
untersuchungen enthalten.

Durch den Datenschlüssel soll nicht in
bestehende und bewährte Systeme ein-
gegriffen, sondern eine Übersetzungs-
möglichkeit geschaffen werden. Die
Anwendung der Codes ist nicht zwin-
gend vorgeschrieben, wird jedoch für
neue Erhebungen und den Aufbau neuer
Systeme empfohlen, um den Aufwand
bei der Datenanpassung zu verringern.
Das ermöglicht in Zukunft eine effekti-

vere Verknüpfung und breitere Auswer-
tung von Bodendaten.

Der Datenschlüssel Bodenkunde stellt in
Kombination mit dem Bodeninformati-
onssystem BORIS, in dem wesentliche
Bodendatensätze Österreichs (z.B.: Da-
ten von über 8000 Standorten) zusam-
mengeführt wurden, einen Schritt zur
Verbesserung des Informationsstandes
über die Qualität der Böden Österreichs
dar, womit weitere Voraussetzungen für
österreichweit abgestimmte Boden-
schutzmaßnahmen geschaffen wurden.
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